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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp - Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
— . ñꝛ3·————! —— — — Be — — 
Mittwoch den 15. September. 
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Berlin den 12. Sept. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben dem 0 Breidbach zu Lay, 

1 Regierungsbezirk Koblenz, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruhet. l f 


et nee pP i 
Der Koͤnigl. Hof hat den 10. d. die Trauer auf 3 
Tage für Se. Durchlaucht den Herzog von Anhalt⸗ 
Köthen angeleg. ; 


Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig⸗Oels iſt nach Braunſchweig, 
Se. Excellenz der Königlich Franzoͤſiſche General⸗ 
Lieutenant, Graf von Lobau, nach Paris, der 
Premier⸗Lieutenaut und Adjutant Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Albrecht, von R eitze nſtein, als 
Kourier nach dem Haag, der Konigl Sardiniſche 
Legations⸗Sekretair bei der Geſaudtſchaft am Kaiſ. 
Muſſiſchen Hofe, Marquis Pareto, als Kourier 
nad St. Petersburg, der Für Elias Dolgos 
zoſiſche Ohne . — und der Koͤnigl. Fran⸗ 
> 7 v. de: 5 * 

Holm von hier abgeg . = 3 ern arg 
eb 
Jnoſtranzow, find als Kautiert nach St, 
etersburg abgegangen. dere che 


A us land. 


* 


Niederlande. 


Das Journal d’Anvers enthält Folgendes: „Briefe 
aus dem Haag melden die Erſetzung des Hrn. van 
Maanen durch Hrn, Nicolai. Dieſe Nachricht hat 
ſich an unſerer Börfe wie eine elektriſche Bewegung 
verbreitet. Alle Geſichter erheiterten ſich; die Zu⸗ 
friedenheit war allgemein; man wuͤnſchte ſich wech⸗ 
ſelſeitig Gluͤck, und ein Steigen der Fonds folgte 
unmittelbar auf den Sturz dieſes Miniſters,. — 
Die Regierung hat die Fortdauer der ergriffenen 
Sicherheitsmaaßregeln bis auf weiteren Befehl ver⸗ 
ordnet. Der Eifer und die Thätigkeit der Bürgers 
garde werden immer größer; Niemand will zurück⸗ 
blelben. Wir halten die Ruhe für hergeſtellt, und 
diejenigen, die es jetzt wagen ſollten, dieſelbe unter 
irgend einem Vorwande zu foren, muͤſſen als 
Feinde der Geſellſchaft und der offentlichen Freihei⸗ 
ten betrachtet werden. — Wie bei uns, fo in 
Frankreich ſuchen Schriftſteller die öffentliche Mei⸗ 
nung über Gränzen hinauszutreiden, wo die Frei⸗ 
heit nnr Anarchie iſt. Journale predigen laut uls 
tra⸗republikaniſche Kehren, die fähig find, Europa 
in ein Chaos zu ſtürzen. Der Constitutionnel, 
deſſen Redaktoren Hofſchranzen unter Napoleon wa⸗ 
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ten, werben Demagogen unter Philipp I. Man 
Lieſt in der That bisweilen Lehren an demſelben, 
welche den geſetzlichen Zuſtand umwaͤlzen würden. 
Die Handelsſtadt Havre liefert hierzu ein Beiſpiel. 
Die vorzuͤglichſten Kaufleute jener Stadt haben 
folgendes Schreiben an das Journal du Havre er⸗ 
laſſen: „Hr. Redakteur! Wir bitten Sie, unſre 
Weigerung, den Constitutionnel ferner anzuneh⸗ 
men, bekannt zu machen. MWirfchägen uns wegen 
unſrer ruhmvollen Revolution glücklich; wir wollen 
freiſinnig alle Folgen derſelben, und glauben, daß 
es Pflicht jedes guten Bürgers iſt, die neue Ord⸗ 
nung der Dinge zu vertheidigen und zu ihrer Befe⸗ 
ſtigung mitzuwirken. Daher wollen wir den Con- 
steeutionnel nicht mehr, der ihr feindſelig iſt durch 
dle jede geſetzliche Ordnung umwälzenden Grund⸗ 
füge, zu deren Ausleger er fi aufwirft.“ (Fol⸗ 

en die Unterſchriften.) Dieſe Kaufleute haben 
Seht; fie wollen eine liberale und nalionale Re⸗ 
gierung; fie wollen alle in einem monarchiſchen 
Staate mögliche Freiheit: und jene Inſtitutionen, 
die fie befeſtigen müͤſſen. Aber weg von ihnen und 
von uns mit jenen, die und durch den Ruhm zur 
Sklaverei und durch die Republik zur Anarchie ges 


bracht haben!“ 

Brüſſel den 7. Sept. Als am 2. d. gegen 6 Uhr 
Abends der Bericht der, aus dem Haag zurückkeh⸗ 
renden Deputation bekanntgemacht worden war, er⸗ 
regte er die Gemuͤther aufs neue, während die 

enge einzuſehen glaubte, daß ihr mehr als Ver⸗ 
ſprechen gegeben werden muͤſſe. Vor dem Stadt⸗ 
hauſe rottete ſich wieder viel Volks zuſammen und 

ab ſeine Unzufriedenheit unter vielem Toben kund, 
o daß der Oberbefehlshaber der Burgergarde nöthig 
fand, ſich um 10 Uhr unter die Menge zu begeben, 
begleitet von Hern. van de Weyer, wo er eine Pro⸗ 
clamation des Herzogs v. Urſel ablas. 
ging das Volk auseinander und der übrige Theil der 


Nacht blieb ruhig. ; 

Am 3. Morgens gab hierauf der Prinz von Ora⸗ 
nien einer großen Anzahl Perſonen Audienz, unter 
andern Hrn. de Brouckere, mit welchem er ſich lan⸗ 
ge unterhielt. Um ro Uhr verfügte ſich die, von 
Sr. K. H. ernannte Commiſſion zu Ihnen und gab 
Ihnen Kenntniß davon, daß ſie einhellig der Anſicht 
ſei, daß eine Trennung Hollands und Belgiens 
nothwendig geworden. Alle Mitglieder der zweiten 
Kammer, die ſich grade in Bruͤſſel befanden, waren 
anweſend und erklärten gleichfalls, daß ihnen jene 


Trennung unvermeidlich ſcheine, ja fie ſollen ſogar 


Endlich O 


geſagt haben, daß ſie nicht Willens ſeien, ſich zu 
der Verſammlung im Haag zu begeben. Dieſe Au⸗ 
ſicht ſchien auch die des Staabes der Bürgergarde 
und der Deputirten zu ſeyn, 
nach dem Palaſte geſandt hatten. Alle erklaͤrten, 
dem regierenden Stammhauſe treu bleiben, ſich kei⸗ 
ner fremden Nation auſchließen und den Panieren 
des Prinzen zur Vertheidigung des Vaterlandes, im 
Falle es angegriffen würde, treu folgen zu wollen? 
alle beſchwuren es und der Prinz gelobte, bei dem 
Könige der Dolmetſcher der Geſinnungen des Volkes 
zu werden. 9 

Die Truppen, welche ſich hier befanden, ſind, 
wie es zugeſagt worden, von hier ausgerückt. N 

Man e Ghent ſcheinen der Trennung vos 
Holland abgeneig lee 8 
er Courier des Pays-Bas enthält folgenden Ars 
tikel: „Meine Fei brd leſen in Ihrem Jour- 
nal, daß 600 Rotterdamer Willens ſind, gegen 
Brüffel zu marſchiren; wir glauben, daß 300 junge 
Belgier langen, um ährer Herausforderung zu ent⸗ 
ſprechen, und bitten wir ſie um ein Stelldichein auf 
der Granze, welche beide Länder ſcheidet. Ich bit⸗ 
te Sie, dieſen Beſcheid in Ihre naͤchſte Nummer 
aufzunehmen. — Nique, Kommandant 
des Poſtens Duc⸗Jean, Rue de la Putterie. 


Aus dem Haag den 7. September, Folgen⸗ 
des iſt die vorgeſtern ergangene wichtige K. Kund⸗ 
machung: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König der 
Niederlande, Prinz von Oranien⸗Naſſau, Großher⸗ 
zog von Luxemburg u. ſ. w. Allen, die dieſes ſe⸗ 
hen, oder leſen hoͤren, Gruß! 

„Die göttliche Vorſehung, welche dieſem Könige 
reiche funfzehn Jahre des Friedens, der innern 
rdnung und zunehmenden Gedeihens ſchenkte, hat 
unlängft zwei Landes gegenden mit zahlloſen Unfaͤl⸗ 
len heimgeſucht, während die Ruhe verſchiedener 
anſtoßenden Provinzen geftbrt oder bedroht worden. 

„Auf den erſten Bericht von dieſen Uebeln haben 
Wir fogleich eine außerordentliche Einberufung der 
Generalſtaaten befohlen, die, nach dem Wortlaute 
des Grundgeſetzes, das ganze Niederländiſche Volk 
repräſentiren, und zwar, um durch Gemeinbera⸗ 
thung mit Ihren Edelm. die Maaßregeln zu beſtim⸗ 
men, welche der Zuſtand der Nation und die egen⸗ 
wärtigen Umſtände fordern. Zu gleicher Zeit find 
Unſre geliebten Sohne, der p nz von Oranien und 
Prinz Friedrich der Niederlande, von Uns beauf⸗ 


* 


welche die Sectlonen 
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tragt worden, ſich nach jenen Gegenden zu bege⸗ 


gestellten Mitteln die Perſonen und das Eigenthum 
zu ſckirmen, als um ſich von dem wahren Stande 

er Sachen zu verſichern und Uns, zur Stillung 
der Gemüther, die geeignetſten Maaßregeln vorzu⸗ 
ſchlagen. „ 

„Dieſe Sendung, welche mit einer Menſchen⸗ 
freundlichkeit und Edelmuͤthigkeit vollbracht wor⸗ 
den, die von der Nation hoch geſchätzt werden wird, 

Uns ia der Ueberzeugung bestärkt, daß ſelbſt 
dort, wo ſich die meiſte Unruhe zeigt, 111 Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Unfer Stammhaus und an die National: 
Unabhängigkeit gefichert bleibt und Fündgegeben 
wird; und wie betrübend aucb für Unſer Herz die 
Uurftände find, die zu Unſerer Keuntulß gekommen, 
ſo weicht doch Unſere Helft nicht, daß es Uns, 
mit dem Beiſtande des allmächtigen Gottes; zu 
deſſen Hülfe Wir in dieſer ernſten und traurigen La⸗ 

e der Dinge flehen, und durch die Mitwirkung al⸗ 
r wohlgeſianten und guten Burger in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Reiches, gelingen werde, die 
Ordnung zurückzuführen und die e der ge⸗ 
ſetzlichen Gewalten, ſammt der Kraft der Geſetze 
herzustellen. i 

„Wir rechnen dazu auf die Gemeinberathung der 

eneralſtaaten. Wir werden fie auffordern, zu 
erwägen, ob die Unfälle, unter welchen das Vater⸗ 
land ſeufzet, irgend einem Gebrechen in den Matio⸗ 
nabe Einrichtungen ſchuldzugeben find, und ob Urs 
ſache ſeyn ſollte, dieſe zu andern; vor allem auch, 
ob die, durch die Traktaten und durch das Grund⸗ 
geſetz errichteten Beziehungen zwiſchen den beiden 
großen Abtheilungen des Königreichs, zur Förde 
rung des gemeinſchaftlichen Vortheils, in Form 
oder Ant geändert zu werden ſich gehöre, Wir vers 
langen, daß dieſe wichtigen Fragepunkte mit Sorg⸗ 

lt und in vollkommener Freiheit erwogen werden; 
und kein Opfer wird Unſerm Herzen zu ſchwer fals 
len, um die Winfche eines Volkes zu erfüllen und 
deſſen Glück zu ſichern, deſſen Wohl der Gegen⸗ 
ſtand Unſerer zaͤrtlichſten und beſtaͤndigen Sorgen 


— cn \ 85 

„Allein eben fo ſehr, wie Wir gefonnen find 

mit Milde und ffenberzigkeit 1 an und 

ga e e 
n zu helfen, i \ 

Beſchluß, die gefehlich erlangen gen üer felter 


f R 
de des Kbnigreiibe ohne Unterfhien u handhale, 


und zu jenen Maaßregeln nicht anders zu ſchreiten, 


u, ſowohl um mit, deshalb zu ihrer Verfuͤgung 


als auf dem rogelmaͤßigen Wege, uͤbereinfummend 
mit dem Eide, der von Uns und an Uns abgelegt 
worden. 5 

„Mederländer, Bewohner der verſchiedenen Strir 
che dieſes ſchonen Landes, das mehr denn einmak 
durch die göttliche Gnade und die Aneinander⸗ 
ſchließung der Einwohner den Unfällen entriffer 
worden, denen es zur Beute fiel, wartet nun mit 
Ruhe und Vertrauen die Loſung der wichtigen Fras 
gepunkte ab, welche die Umſtaͤnde erzeugt haben; 
unterftügt die Beſtrebungen der geſetzlichen Herrs 
ſchaft zur Bewahrung der innern Ordnung und der 
Kraft der Geſetze, dort, wo dieſelben nicht geſtört 
worden find, und zur Herſtellung der Ordnung und 
des Rechtes dort, wo ihnen einige Verletzung zuge⸗ 
fügt worden. Leihet dem Geſetze Stärke, damit 
gegenſeitig das Geſetz eure Beſitzungen, euren 
Fleiß und eure perſönliche Sicherheit ſchieme. Alle 
Meinungsverſchiedenheit verſchwinde vor den zu⸗ 
nehmenden Gefahren einer Regierungsloſigkeit, die 
ſich an verſchiedenen Orten in der ſchrecklichſten Ge⸗ 
ſtalt zeigt und die, wenn ihr durch die Mittel, wel⸗ 
che das Grundgeſetz der Regierung zur Verfügung 
ſtellt, nicht zuvorgekommen und gewehrt wird, dem 
Wohl der einzelnen Einwohner und dem National- 
Gedeihen einen unerſetzlichen Schlag zufügen: wird. 
Es mögen alle guten Bürger ſich überall von den 
Ruheſtbrern abſondern, und ihre edlen Anftrengune 
gen zur Herſtellung der allgemeinen Ruhe, dort, 
wo ſie noch jeden Augenblick bedroht wird, endlich 
fo großen Unfällen Ziel und Maaß ſteckend, ſelbſt 
die Spuren einſt gänzlich verwiſchen. 

„Und ſoll Gegenwärtiges überall abgekündigt 
und angeſchlagen werden, wo es zu thun gebräuch⸗ 
lich iſt, und ſofort in das Staatsblatt eingeruͤckt 
werden. Gegeben in der Grafenhaag den 5. Sep⸗ 
tember des Jahres 1830, Unſerer Regierung im 
ſiebzehnten. Wilhelm. 

Von wegen des Königs J. G. de Mey 

r van Streefkerk.“ 

Die Staats⸗Courant meldet unterm 5. d. M.: 
„Durch K. Beſchluß vom 3. v. M. iſt Hr. C. F. 
van Maanen, unter Dankbezeugung für feine 
langwierigen, treuen und eifrigen Dienſte, ehrenvoll 
ſeines Verhaͤlkniſſes als Juſtizminiſter entſchlagen 
und zwar in Folge des dringenden Anſuchens, das 
er deshalb wiederholt gethan, in Hoffnung, das 
durch in den gegenwärtigen Umftänden zur Stil: 
lung der Gemüther und zur Herſtellung der Ruhe 
und Ordnung beizutragen.“ 
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Am 5. wohnten Se. Maj. und der Prinz von 
Oranien dem Gottesdienſte in der großen Kirche 
bei, wo der Prediger, Hr. Molenaar, den 143. 
Pſalm zum Text ſeiner Predigt gewaͤhlt hatte. 
Gleich nach ihrer Ruͤckkehr aus der Kirche, von wo 
das Volk mit lebhaftem Jubel ſie nach dem K. Pa⸗ 
laſt begleitete, verſammelte ſich der Miniſterrath. 

Die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Mariana wied 
am 14. d. vollzogen werden und fie dann mit ih: 
rer K. Mutter nach Berlin abgehen. 


Die K. Kundmachung iſt durch Stafette nach 
Brüffel geſandt. (Die dortigen Blätter enthalten 
ſie noch nicht.) 

Geſtern praͤſidirte der Prinz von Oranien im 
Staatsrathe. 1 

Der Franzoͤſiſche General Major Valate, beauf⸗ 
tragt, Sr. Majeftät dem Könige die offizielle An⸗ 
zeige von der Thronbeſteigung des Koͤnigs der Fran⸗ 
zoſen zu überbringen, iſt mit ſeinem Adjudanten 
Hrn. v. Deauffort hier angekommen und im Hotel 
de Bellevüe abgeſtiegen. 


Frankreich. 
Paris den 1. September. Als Lord Stuart von 


der öffentlichen Audienz beim Konige, welchem er 


feine Beglaubigungsſchreiben übergeben, geftern zu⸗ 
rüͤckfuhr, wurde er von der Volksmenge mit lautem 
Jubel begrüßt. Man legt überhaupt auf dieſe df⸗ 
fentliche Anerkennung zuerſt durch England, hier 
den größten Werth. 

Das Geſetz in Hinſicht des neuen Eides iſt ſogleich 
ſanktionirt und geſtern erlaſſen worden, und eine K. 
Verordnung vom ſelbigen Tage ſchreibt die Forms 
lichkeiten bei den ſogleich vorzunehmenden Vereidi— 
gungen der gerichtlichen Beamten vor. — Hr. Du⸗ 
meilet (Deputirter) iſt zum Mitgliede der Ehrenle⸗ 
gion ernannt. 

Bei den Deputirten wurden geſtern die Dimiſſio⸗ 
nen des Grafen v. Andlau und Hrn Ereuzs ange: 

nommen. Die Wahl des Hrn. Conin v. St. Luc 
(für das Finiſtere⸗Departement) wurde vernichtet. 
Hr. Humblot-Conté legte den Geſetzentwurf zur 
Gemeindeverwaltung von der Seſſton von 1820, 
wie er damals von der Special⸗Commiſſion der De⸗ 
putirten emendirt worden, vor. Hr. v. Martignac 


—— 


(der den Entwurf in feiner erften ungeänderten Ger ſch 


ſtalt bekanntlich als Miniſter vorgelegt, ihn aber 
wegen der durchgreifenden Amendements der Kam⸗ 


mer am Ende zurücknahm — der erſte Anfangspunkt 
der neueſten Geſchichte Frankreichs) war beſonde 

eifrig darauf, daß der Vorlegende ihn gehörig ent⸗ 
wickeln ſolle, was denn Montag geſchehen foll. — 
Hr. Thouvenel erhielt die Erlaubniß, Dienſtag einen 
Vorſchlag Über das Sacrilegiums-⸗Geſetz vorzulegen. 
— Hr. F. Faure erſtattete Commiſſionsbericht uͤbe 
das Amneſtie⸗Geſetz für Verbannute. — Die Wahl 
des Hrn. Flaujege wurde vernichtet und bei dieſer 
Gelegenheit Hr. Lardemelle, der einmal geſagt hatte 
er ſei es mäde, die linke Seite immerfort die DE 
putirten hinmetzeln zu ſehen, hierüber zur Ordnung 


eln 
gerufen ward und als er ſagte, er ſcheere ſich dars 


um nicht („Insolent!“ erſcholl es nun), zum zwe 
tenmale auf ſtärkere Art zurechtgewieſen. 


„Wir haben jenes Prinzip, daß die Souveraͤnetäͤt 
von der Souveränetät des Volkes ausgehe, anges 
nommen, und man wird uns daſſelbe nicht mehr 
rauben.“ Die Gazette fragt den Miniſter, ob er 
auch alle Folgen bedacht hätte, die ſich aus dieſer 
Doktrine ziehen laſſen? 

Geſtern ſind die Schulpreiſe im Kollegium Hein⸗ 
richs IV. ausgetheilt, wovon auch die Sohne des 
Königs, Herzoge v. Nemours und v. Joinville, wel⸗ 
che bekommen haben. ö : 

Drei Contre⸗Admirale, ſechs Linienſchiffs⸗ und 
drei Fregatten Capitaine find auf Retraite geſetzt. 

Seit der Ankunft der Erminiſter im Schloſſe von 
Vincennes beziehen 250 Mann von unſerer Natio⸗ 
nal⸗Garde dort die Wache. 
taillon des 53. Linien-Regiments machen die ganze 
Beſatzung dort aus. General Daumesnil laßt die 
Gefangenen ſehr menſchlich behandeln; da er als 
Commandant aber nicht zum Kerkermeiſter beſtellt 


17 Miaiſter ſagte vorgeſtern auf der Tribune? 


Sie, nebſt einem Bar 


ift, fo hat der PolizeisPräfekt eigne Aufſeher dazu 


hingeſandt. a 


Das Journal des Débats will aus ſicherer Quelle 


haben, daß ſich der Kaifer von Oeſtreich, als er die 
hieſigen Ereigniffe vernommen, wie folgt ausgedrückt 
habe: „Ich berachte die Miniſter, die Karl X. durch 
einen Eingriff in die Charte, 


ren hatte, geſtuͤrzt haben. Die erſte Pflicht eines 


ehrlichen Manves, und vor allem eines Souverains, 


iſt, ſeinem Worte treu zu bleiben. Ich beklage den 
Herzog v. Bordeaur, weil er unſchuldig iſt, allein 
ich werde mich auf keinen Fall in ſeine Sachen mi⸗ 
chen. r E 774 
Die Geſellſchaft der chriſtlichen Moral, an ihrer 
Spitze die HH. Benj. Conſtant, v. Barante und 


die er feierlich beſchwo⸗ 
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— 


1 la Rochefoucauld, hat die Ebre gehabt, bei Sr. 
Najeſtät zugelaffen zu werden. Herr B. Conſtant 
führte dag Wort. 

Nach glaubwürdigen Nachrichten, ſagt der Na- 
= hat die Herzogin v. Berry die Abſicht zu er⸗ 

ennen gegeben, ſich von der Familie Karls X. zu 
trennen und ſich mit ihren Kindern nach Neapel zu⸗ 
rückzuziehen. Man hat ihr geantwortet, ſie könne, 
wenn ſie es wolle, allein abreiſen, allein der junge 

bnig und Demolſelle müßten dei der K. Familie 
verbleiben. 5 

Wir vernehmen, ſagt daſſelbe Blatt, daß bei 
mehrern Regimentern der nördlichen Garniſonen, 
nußmuthig über die Beibehaltung der durch ihre Er⸗ 
gebeuheit für die ehemalige Ordnung der Dinge alls 
zu bekannten Offiziere, große Unordnungen vorge⸗ 
fallen ſind und daß ſie ſich ſelber Recht verſchaffen 
wollten, indem ſie diejenigen von ihren Chefs, die 
ihr Vertrauen nicht mehr beſaßen, wegjagten. Sar⸗ 
guemines und Metz ſind namentlich durch Scenen 
dieſer Art beunruhigt worden. Wir erwarten Dez 
tails über dieſe Ereigniffe, die den Kriegsminiſter 
gewiß zu ernſtlichem Nachdenken beſtimmen wer: 
den. Man mußte einige Agitation in der Armee 
in Folge einer ſolchen Revolution erwarten. Gluͤck⸗ 
licherweiſe geht die Ordnung jetzt nicht mehr von 
der Armee aus, fondern fie iſt die Folge des herrli— 
chen Geiſtes der Buͤrger, und einige Unruhen unter 
den Corps können die dffenzliche Ruhe nicht ernſt⸗ 
lich gefährden. 

Der Prozeß des Herrn v. Polignac und der üͤb⸗ 
rigen Exminiſter wird im Laufe des nächften Okto⸗ 
bers vor der Pairskammer ſeinen Anfang nehmen. 

Der National enthält: „Auf allen Straßen be⸗ 
gegnet man Troͤdlern, welche Buͤchelchen, Pam⸗ 
phlete und fliegende Blätter ausrufen, lauter Tas 

esephemeren, woran die Dummheit und die graffe 
—.— mehr Antheil haben als die ſchlechte Ge: 
ſtanung. Es liegt hierin ein ekelbafter Cynis mus. 
Die Journale haben das Beiſpiel der Ruͤckkehr zur 
Unterwürfigkeit unter die Preßgeſetze ſogleich nach 
der Herſtellung der Ordnung gegeben; wir ſehen 
nicht ein, warum dieſelben Geſetze hinſichtlich eines 
Genre von Produktionen, worauf die Obrigkeit im⸗ 
mer ein wachſames Auge haben muß, ſuspendirt 
bleiben ſollen. Das Volk kann durch derglei 
5 ann durch dergleichen 
ſen, daß es edlere Geiſtesnahrung verdiene.“ 

Das Regiment Hohenlohe, in Garniſon zu Mar⸗ 

ſeille, iſt als Franzöſiſch naturaliſirt worden. 


Marſeiller haben dieſe ihm verliehene Gunſt ſehr gut 
aufgenommen. 1 8 

Aus Toulon wird vom 25. v. M. (im Constitu- 
tionnel) gemeldet, Admiral Duperré werde mit jetz 
ner Eskadre eheſtens daſelbſt erwartet; er werde 
nur einige Schiffe für den Dienft der Armee in Al⸗ 
gier laſſen. Die neueſten Nachrichten aus Algier 
melcen, daß mehrere Generale und Oberſte, die ſich 
der Autorität des Königs der Franzoſen nicht unters 
werfen wollten, ſich nach Spanien zurückgezogen 


haben. 
Der Graf von Montloſier und Hr. v. Leyval ha⸗ 
ben die ihnen angebotenen Stellen als Praͤfektur⸗ 


Käthe nicht angenommen. i 
Zürft Polignac wird vor der Pairskammer von 


den HH. Hennequin und Verryer vertheidigt wer⸗ 


den. 

Vorgeſtern begaben ſich die Waͤhler von 1789, 
wie man ſich denken kann in geringer Zahl, zu Hrn. 
Lafayette, um ihn zu erſuchen, daß die irdiſchen 
Ueberreſte Ballly's, des erſten Maires der Stadt 
Paris, im Pantheon beigeſetzt würden. l 

Die Entlaſſung der ſechs in Franzoͤſ. Dienften ges 
ſtandenen Scoweizer⸗Regimenter wird in Beſangon 
ſtatt finden, wo dieſelben Bataillonsweiſe in Zwi⸗ 
ſchenraumen von 5 bis 6 Tagen ankommen wer⸗ 
den. Zwei derſelben, naͤmlich das erſte im Depar⸗ 
tement der Ober-Alpen ſtehende, und das dritte in 
Nismes garniſonirende, werden durch das Departe⸗ 
ment des Ain marſchiren. Die Truppen behalten 
während des Marſches ihre Waffen und legen dies 
ſelben erſt in Beſangon ab. 

Der diesſeitige Botſchafter in Rom, Graf v. La⸗ 
ferronnays, und der Botſchafter in Madrid, Vie. 
v. St. Prieſt, haben ihren Abſchied genommen. 


— Den 2. September. Der heutige Mo- 
niteur enthält auch die K. Bekanntmachung des nun 
beſchloſſenen Geſetzes wegen Belohnungen der ver⸗ 
wundeten Pariſer, der Unterftüßung der Verwaiſe⸗ 
ten, Entſchaͤdigung der an ihrem Eigenthume Vers 
letzten und Schlagung einer Denkmuͤnze. 

Am 4. d. wird der verſtorbene Fuͤrſt v. Conde 
feierlich im Begräbniß der Könige zu St. Denis bei⸗ 

eſetzt. 
l Se . eine Menge Gluͤckwunſch⸗ 
Adreſſen an den Koͤnig. i 

955 der geſtrigen Sitzung der Pairskammer zeigte 
schriftlich unter Andern der Herzog v. Valentinois 
(des regierende Fürſt v. Mongto) feinen Beitritt au, 
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— Graf Simeon kündigte einen Antrag auf Her⸗ 

ſtellung der Jury uͤber Preßvergehungen an, ſtolz 

darauf, daß die Palrskammer darin am erſten ſeit 
FR vorgearbeitet, Er ſoll ihn nächſtens entwik⸗ 
eln. 

Der unter dem vorigen Miniſterium willkührlich 
abgeſetzte Profeſſor Tiſſot iſt in feinen Lehrſtuhl 
ber poetiſchen Literatur der Romer beim College 
de France wieder eingeſetzt worden. 


— Den 3. September. Einer K. Verord⸗ 
nung im heutigen Moniteur zufolge, ſoll die Hälfte 
der erledigt werdenden Anſtellungen bei der Infan⸗ 
terie, Kavallerie, Artillerie, dem Genie und der 
Gendarmerie, geeigneten, in Nicht: Aftivität ſtehen⸗ 
den Offizieren zu Theil werden; mit der andern 
15 ſoll es nach dem gewöhnlichen Hinaufrücken 
gehen. 

Vorgeſtern Abends um 8 Uhr präfidirten Se. M. 

Konſeil. Geſtern arbeiteten Sie nacheinander 
mit den Miniſtern des Innern und des Auswäͤrti⸗ 
gen Sie zogen Lord Stuart und die Engl. Bor 

afts⸗Sekretaire zur Tafel. BEE 

Bel den Deputirten wurde geſtern das Dimiſſtons⸗ 
Schreiben des Hrn. v. Terrier-Santans verleſen. 
— Der Siegelbewaßrer legte einen Geſetzentwurf 
zur Wiederabſetzung der Richter⸗Auditoren vor „ die 
eine Erfindung des Herrn v. Peyronnet ſind, und 
mit welchen die Rechtsſtellen ſeither fo übermäßig 
bevölkert worden; fie waren, der Charte zuwider, 
abſetzbare Richter. — Dann trat die Diskuſſion über 
Zurückrufung der Verbannten ein; fie ward mit 206 
gegen 31 Stimmen angenommen. — Der Krieges 
Miniſter legte einen Geſetzentwurf vor, daß die Mi⸗ 
litair⸗Contingente an Mannſchaft jährlich durch die 
Kammern beſtimmt werden ſollen ; und der Miniſter 
des Innern 35 Lokal⸗Geſetzentwürfe, 

In dem Geſetzentwurf wegen Zuruͤckberufung der 
Verbannten bleibt die Familie Bonaparte nach wie 


vor aus geſchloſſen. 

Heute bei den Pair wurde beſchloſſen, einen Ans 
trag des Grafen v. St. Prieft wider das Sacrile⸗ 
giums⸗Geſetz in Ueberlegung zu nehmen. 

Bei der jetzigen Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
der Pairskammer ſind die . ſo einge⸗ 
richtet, daß, außer den Diplomaten und den Zeis 
kai e, nur noch für 55 Perſonen Mlatz 

eibt. 

rau v. Polignae kam auf dle Nachricht von der 


Ge augennehmüng ihres Gatten (deſſen Kinder in 


zum Hauſe wieder frei, 


England angekommen ſind) aus Jerſey nach Frank⸗ 
reich zuruͤck. 

Der Courier frangais enthält: „Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche meldet, zu Nimes ſeien neue Uns 
ruhen ausgebrochen. General Solignac ſoll Ordre 
erhalten haben, den Befehl uͤber die dortige Mili⸗ 
türdivifion zu übernehmen; traurig iſt, daß diese 
Maaßregel nicht früher ergriffen ward. Die Kon⸗ 


trerevolution regt ſich, um Frankreich in Unruhe 


zu ſetzen. An anderen Orten find in Folge der 
Stimmung des Volks, das über die Schlaͤfrigkeit 
in den erwarteten Reformen gereizt iſt, betrübende 
Auftritte vorgefallen. Zu Iſſoudun hat man ſich 
geweigert, die indirekten Steuern zu bezahlen; zu 
Rochefort hat die Anweſenheit des General Despis 
noid tumultuariſche Scenen veranlaßt. Zu Metz, 
Saargemünd, Pont⸗ä⸗Mouſſon und Befort haben 
die Regimenter diejenigen Offiziere verjagt, von 
denen fie glaubten, daß ſie der neuen Ordnung der 
Dinge nicht zugethan ſeien. Dieſe Exceſſe geben 
dem offentlichen Vertrauen einen unfeligen Stoß 
und ſetzen die vollkommene Befeſtigung der Ord⸗ 
nung und Sicherheit, ohne welche für Frankreich 
keine Wohlfahrt moͤglich, noch weiter hinaus. Es 
iſt dringend nothwendig, daß das Gouvernement 
ſchleunig Maaßregeln treffe, um die Gaͤhrung der 
Gemuͤther zu ſtillen oder die Bemühungen der Boͤs⸗ 
geſinnten zu unterdrücken.“ 

Unorduungen der ſchlimmſten Art find am 29 
Auguſt unter den Truppen, welche die Garniſon 
von Metz bilden, ausgebrochen. Faſt alle Regi⸗ 
menter haben ſich empört und verlangten die Abs 
feßung ihrer Offiziere; mittelſt der De monſtratio⸗ 
nen, womit ſie ihr Begehren unterſtuͤtzten, ſetzten 
ſie es auch wirklich durch. Das Dragonerregiment 
begann am Sonnabend zu revoltiren. Die Ent⸗ 
laſſung feiner Offiziere wurde ihm bewilligt. Tags 
darauf kam es zur Parade, als ob nichts vorgefal⸗ 
len wäre. Dieſes Beiſpiel blieb nicht ohne Folgen. 
Am Abend deffelben Tages verfügte ſich das 6. Ars 
tillerieregiment zu feinem Oberſten, um die Fahne 
und die Regimentskaſſe wegzuholen. Die Thüͤren 
ſeiner Wohnung wurden erbrochen, alle Möbeln in 
derſelben zerschlagen und zum Fenſter hinausge⸗ 
worfen. Erſt gegen 11 Uhr waren die Zugänge 
und die Nationalgarde ftellte 
ſich auf dem Quai auf, um neue Zuſammenrottun⸗ 
gen zu verhindern. Man verſichert, in der Nacht 
dom Sonntag auf den Montag hätte ſich ein Ba⸗ 
taillon des 18. Linjenregiments und das ganze 19. 


Roa 


Regiment ebenfalls revoltirt. Das 9. Artilleriere⸗ 
giment und das Geniekorps waren die einzigen, die 
dem Beiſpiele nicht folgten. Man glaubt, dieſe 
Unordnungen, welche die ſchlimmſten Folgen haben 

men, ſeien durch die treulofen Einfluͤſterungen 
von einigen Leuten, die nicht zur Armee gehören, 
veranlaßt werden. 

Schaaren von Druckern haben ſich heute nach 
den Bureau's mehrerer Journale, die mit mechani⸗ 
ſchen Preſſen gedruckt werden, begeben, und die 
Oruckereibeſitzer mit Gewalt zwingen wollen, ihre 

laͤtter in Zukunft auf gewöhnlich n Mreſſen abzie⸗ 
hen zu laſſen, damit eine größere Anzahl von Druk⸗ 
dern Arbeit erhalte. Das Journal des Débats und 
der Courier frangais können in Folge dieſes Umſtan⸗ 
des morgen nicht ausgegeben werden. Der Con- 
stitutionnel hat mit den Abgeordneten unterhandelt, 
und verſprechen müſſen, er wolle ſich von morgen 
en feiner Schnellpreſſen weiter bedienen; unter die⸗ 
ſer Bedingung hat man ihm erlaubt, morgen ers 
ſcheinen zu dürfen... Die Drucker ſagten, ſie 
wollten nichts weiter, als vom Könige eine Ordon⸗ 
nanz gegen den Gebrauch der Schnellpreſſen ers 
wirken. 

Eine bedeutende Anzahl von Eleven der medizini⸗ 
ſchen Schule hat, nebſt einer Menge von Buͤrgern 
und Nationalgardiſten, fich zur Wohnung des Hrn. 

auguin begeben und dieſem Deputirten ihren Dank 
dafür ausgeſprochen, daß er in der Sitzung vom 
27. v. M. die Aufloͤſung der „Kammer der Bour⸗ 
bons“ vorgeſchlagen und bei dieſer Gelegenheit eine 
Rede gehalten habe, die ganz die Grundſaͤtze und 
Wünfche der Franzoͤſiſchen Jugend ausſpreche. 

Die Brigg „Adonis“ brachte am 28. v. M. die 
Nachricht nach Toulon, daß bei ihrer Abfahrt von 
Algier (am 21. Auguſt) die Ernennung des General 
Clauſel zum Oberbefehlshaber der Afrikaniſchen Ar⸗ 
mee daſelbſt bekannt geweſen ſei. Die Krankheiten 
ließen zu dieſer Zeit in der Armee nach. 

Der zu Nantes 


rügt, daß man zu Nantes und in den benachbarten 
Dorſſchaſten eine Menge a in d 


rung der Metzeleien und der Plünderung des erzdi⸗ 
ſchöflichen Palaſtes“ enthielt. Dieß Pamphlet indige 
nirte Jedermann, und veranlaßte einen tumultua⸗ 
riſchen Auflauf, der dem Ausbieter beinahe das Le⸗ 
ben gekoſtet hätte. Man glaubte, dieſe Lektion 
würde die kongreganiſtiſchen und abſolutiſtiſchen Be⸗ 
ſeſſenen beſtimmen, mit ee aufzuhd⸗ 
ren; allein dieſe Herren verlieren den Muth nicht 
und verzichten nicht ſo ſchnell auf ihre ſtrafbaren 
Koffnungen. Gedachter Trödler hatte kaum die 
Stadt verlaſſen, als er feine Buͤchelchen ſchon wien 
der feil bot, von denen er, wenn er den Tag hin⸗ 
durch fortverkaufte, einige Tauſende an die Landbe⸗ 
wohner abſetzen konnte. Da wir noch wenige Mai⸗ 
res und Dorfbeamten haben, fo kann es dieſem 
Menſchen nicht fehlen, Unterſtützung und Aufmun⸗ 
terung ſelbſt bei denjenigen zu finden, die ſich feie 
nem infamen Gewerbe widerſetzen follten, 


Hr. Merlin, einer der Exilirten von 1815, iſt 
hier eingetroffen. 


In Amiens hat der Pöbel den Mehlhändlern die 
Fenſtern ein⸗ und mit Steinen nach der Nationale 
Garde geworfen. 


Am 28. hat das Volk in Soiſſons wegen des 
Brodpreiſes Unfug verübt und die Korn⸗Agenz ſpo⸗ 
lirt. Die National⸗Garde ſtillte noch den Laͤrm. 

Die Portugiefifhen Auswanderer in Frankreich, 
England und den Niederlanden haben ihren Beitritt 
zu dem Proteſte erklärt, den die Abgeordneten Por⸗ 
tugals wider jede Unterhandlung oder jeden Traktat 
ausgeſtellt haben, die die Anerkennung Don Mi 

ueld als Souverain von Portugal, oder die Auf⸗ 
beben der konſtitutionellen Charte Portugals be⸗ 
ſtimmen wurden. Dieſe Schrift ik dem K. Braſil. 
Geſandten in London, Marquis v. Santo Amaro, 
zugeſtellt worden. 


Der Brodpreis für die erſte Hälfte des Septem⸗ 
bers iſt auf 80 C. berabgeſeht.e b 


Der Lemps vom 25. v. M. meldet, es ſeien 8 
oder 10 Millionen in Golde bei einem unſrer erſten 
Banquiers angekommen, um durch Vermehrung 
des Umlaufsmittels die offentlichen Verlegenheiten 
zu vermindern. 25 


Zwei Haͤuſer haben ihre Zahlungen einſtellen muͤſ⸗ 
fen, wovon eines 400,000 Fr. in guten Valeurs zu 
liegen hat, die es nicht negociiren konnte. Die Zahl 
der Protefte iſt ungeheuer, ein einziger Huiſſier 
hatte 160, ö a 
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Die Regierung hat angeordnet, daß keiner der 
früheren Gendarmen in die neu zu bildende Muni⸗ 
cipal⸗Garde aufgenommen werden ſoll. 
Das Nouveau Journal Paris enthält Folgen- 
des: „Heute Abend meldet man, daß Unordnun— 
gen in Nismes ſtattgefunden haben, deren Grund 
man einigen beſoldeken Fremdlingen zuſchreibt, die 
ch in die Stadt eingeſchlichen haben. General 
Solignac iſt auf der Stelle zum Vefehlshaber der 
bewaffneten Macht des Departements und Herr 
Viennet, Bruder des Deputirten, zum Gouverneur 
der Stadt ernannt worden. Um denen, welche 
dieſe Unordnung zu verlängern ſuchen ſollten, jede 
Voten uuf ein Gelingen ihres Benehmens zu 
rauben, haben die in Lyon garniſonirenden Trup⸗ 
pen Befehl erhalten, ſogleich dahin zu marſchiren.“ 

Der auf Befehl des Kriegsminiſters freigelaffene 

General Despinois, deſſen Verſuch, einen Aufſtand 
in der Vendee zu erregen, bekanntlich mißlang, iſt 
am 28. v. M. in Rochefort, als er eben mit ſeinem 
Brüder in einem Wagen die Stadt verlaſſen wollte, 
von den gegen ihn hoͤchſt aufgebrachten Einwohnern 
angehalten worden. Nur mit Mühe gelang es der 
Pa und der Bürgergarde, ihn zu retten; der 
oſtbare Wagen des Generals wurde vom Volke 
nach dem Markte gebracht und dort zertruͤmmert 
und verbrannt. Am andern Morgen wurde der 
General in aller Fruͤhe von der Nationalgarde in 
einem Miethswagen aus dem Thore gebracht und 
ſo der Wuth des Volkes entzogen. 

Die Büften des Generals Foy und Manuels wurs 
den geſtern von 200 Zöglingen der polytechniſchen, 
der mediziniſchen und der Rechts-Schule einſtweilen 
nach dem Stadthauſe gebracht. 

Das Blatt, la révolution, tritt gegen die 221 zu 

Area die Tribune iſt mit den Miniſtern Guizot, 
roglie und Dupin unzufrieden. 

„In Montpellier iſt noch derſelbe Fremont Polizei⸗ 

Commiſfair, der im Jahr 1815 den Marſchall Ney 

verhaftete. Inet 

In mehrern hieſigen Zeitungen wird die Abſchaf⸗ 
fung der Reiſepäſſe ſehr dringend empfohlen. 

Aus Avignon meldet man, der Handel fange an, 
lebhafter zu werden. 

Am 7. d. wurde der Setzer Alex. Rouzee, der am 
29. Juli im Kampfe für die Freiheit eine tödtliche 

erletzung erhielt, zu Grabe beſtattet. 1200 von 
inen Kollegen und 700 National: Gardiften folg⸗ 
ten der Leiche. 


— Den 4, September. Der König führte 
Be in einem vierſtündigen Minifter: Rarhe den 
orſitz. 5 
Bei den Deputirten war heute Petitionsbericht. 
Der Moniteur enthält den langen Bericht der Her? 
ren v. Lobau, Audry de Puyraveau, v. Schonen 
und Mauguin Namens der geweſenen Municipals 
Commiſſion von Paris an den König, über ihre Ber? 
waltung der Stadt während der hieſigen Revolu⸗ 
tionstage. ! 
Der 5 Botſchafter am Kaiſerl. Defterrels 
chiſchen Hofe, Graf Rayneval, iſt von Wien hi 
angekommen. . 

Der Präfekt, fo wie der Polizei⸗Präfekt, haben 
ſehr ernſte Proklamationen an die Drucker erlaſſen 
daß man, falls ſie auf ihrem Sinne beharrten, ſie 
mit Gewalt zu Paaren treiben werde. Die Natio- 
nal⸗Garde begiebt ſich überall hin, wo die unzufrie® 
denen Arbeiter ſich gewoͤhnlich verſammeln, um die 
Ordnung zu handhaben. 1 

Geſtern Mittag griff eine Schaar von Leuten, 
die ſich Arbeiter nannten, einen Poſten der Natio⸗ 
nal⸗Garde an, dem aber die Nachbaren zu Huͤlfe 
kamen und ſieben dieſer Ruheſtörer auf die Polizei 
Präfektur brachten; es ſollen fünf verkleidete Gen? 
darmen darunter geweſen ſeyn; aber wo glaubt 
man die jetzt nicht zu ſehen? 

Es heißt, in dem letzten Miniſterrathe ſei der 
Graf von Barante, Pair von Frankreich, zum dies“ 
feitigen Botſchafter am Londoner Hofe ernannt 
worden. g 

Die Nachricht von der Anerkennung der neuen 
Regierung durch England iſt durch die Telegraphen 
nach den Departements befördert worden, mit dem 
Befehle, ihr die groͤßte Oeffentlichkeit zu geben. 


S ch we i z. | 

Der Vorort frägt die Stände, welche an de 

Kapitulationen Theil nahmen: ob fie bezüglich a 
den Empfang der Lintenregimenter ſich in Konfe⸗ 
renz berathen oder ihm für die ndthigen Vorkehrun⸗ 
gen Vollmacht und Auftrag geben wollen? Ein⸗ 
zelne Haufen Gardeſoldaten ſind in den letzten Ta⸗ 
gen Auguſts in Baſel und in Genf eingetroffen, 
meiſt in erbarmenswerthem Zuſtand. In Fryburg 
traf am 29. Aug. ein Detaſchewent von 80 ein, 
geführt von dem Offizier, der das Louore verthei 
digt hatte. Sie würden mit Muſik eingeholt. Iht 
Zuſtand floͤßte allgemeines Mitleid ein. i 
Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 74. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 15. September 1830.) 


Großbritannien. 

London den 5. Septbr. Man erwartet, daß 
Lord Ponſonby in kurzem mit einer Special⸗Miſ⸗ 
ton unſerer Regierung nach Paris gehen werde. 
Derſelbe hatte in dieſen letzten Tagen haͤufige Zu⸗ 
ammenkuünfte mit dem Grafen v. Aberdeen. 

Der Königl. Saͤchſiſche Kammerherr Graf v. 

itzthum iſt nach Brigthon abgegangen. — Graf 
b. Aberdeen hatte, ehe er vorgeſtern. dahin abging, 
eine Unterredung mit dem Spaniſchen Geſandten, 

errn Zea Bermudez. MITTE TE 

Der Courier fagt: „Zu großer Zufriedenheit ges 
reicht es uns, auf die beſte Autorität geftüßt, de⸗ 


richten zu konnen, daß die Sranzdfifche Regierung, 


wiewohl ſie von verſchiedenen Seiten mächtige Auf⸗ 
forderungen erhalten hat, ſich in die Angelegenhei⸗ 
ten ihrer Nachbar⸗Staaten einzumiſchen, doch den 
ihr angemeſſenen Beſchluß gefaßt hat, ſich ſtreng 
auf die Befeſtigung ihrer eigenen Inſtitutionen zu 
beſchränken und eben fo wenig den Unterthanen 
anderer Länder beizuſtehen, wenn ſie gegen ihre 

egierungen ſich auflehnen, als die Regierungen 
zur Bedruckung ihrer Untherthanen zu ermuntern. 
Die von Frankreich gegebene Zuſicherung und das 
bisher beobachtete Verfahren ſind von der Art, daß 
Alle, die bei der Sache intereſſirt find, die Ueber: 
zeugung erhalten haben, jenes Land werde keinen 
Verſuch machen, ſich auf Unkoſten anderer Länder 
einen falſchen Ruhm erwerben zu wollen; vielmehr 
wird die Franzöſiſche Regierung durch beharrliche 
Feſthaltung an dem Syſteme, das ſie bereits mit 
Erfolg angewandt hat, aller Wahrſcheinlichkeit nach 
in den Stand geſetzt werden, die Stellung zu be⸗ 


haupten, zu welcher Frankreich, vermoͤge ſeiner 
u Ausdehnung und Bevölkerung, berech⸗ 
8 * * 


General Baudrand war von der Freundlichkeit 
und Herablaſſung unſers Monarchen ſehr entzuͤckt. 
Er iſt einer von Napoleons alten Generalen und 
dar 60 Jahre alt; feine Geſinnungen ſind gemäs 


Der Oberſt⸗Lieutenant Baker iſt am 18. d. Mts. 
als gelt. er Sräng:Comraffale aach Galcheulac 


abe ine en 
Der Markt zu Lynn war Dienſtag ein Schaupla 
und der Verwirrung, a 


des Aufruhrs a 
Schaar von Koblenz Trägern die Muller zwingen 
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wollte, den Mehlpreis um 10 Schilling auf den 
Sack zu erniedrigen. Einige Müller entkamen gluͤck⸗ 
lich, andere aber, die in die Hande der zuͤgelloſen 
Bande fielen, wurden durch Drohungen gezwun⸗ 
gen, den Preis wirklich um 7 Schill. zu ermäßigen. 

Am vorigen Dienftage iſt das Königl. Schiff „Bri⸗ 
tomart“ von Liſſabon in Plymouth angekommen. 
Es brachte 11 Offiziere und Matroſen mit, welche 
die Portugieſiſche Fregatte „Diana“, 16 Engl. Mei⸗ 
len von Terceira, auf dem Schiffe „St. Helena“ 
zu Gefangenen gemacht hatte und die bereits unter 
dem Vorgeben, daß ſie Seeraͤuber ſeien, in Liſſa⸗ 
bon verurtheilt worden waren, auf Verlangen des 
„Britomart“ aber dieſem ausgeliefert worden. Die 
Leute beklagen ſich ſammtlich über die Graufamkeit, 
mit der ſie auf der Portug. Fregatte behandelt wors 
den. Naͤchſtdem, daß man ihnen nichts als Sau⸗ 
bohnen mit Oel zu eſſen gegeben, habe man ſie ſo⸗ 
gleich mit dem Degen oder dem Bajonnet zurecht 
gewieſen, ſobald einer der Gefangenen mit dem 
andern geſprochen haͤtte. Nur das energiſche Auf— 
treten des Capitain Johnſon, vom „Britomart“, der 
fie als Brittiſche Unterthanen reklamirte, habe ſie 
vor ferneren Mißhandlungen in 8 geſchuͤtzt. 

1 a 


8K . 

Parifer Blätter berichten aus Liſſabon vom 18. 
Aug.: „Die Aufregungen, welche die Nachrichten 
aus Paris hier hervorgebracht haben, ſind noch keis 
nesweges beſchwichtigt. Das Geſchütz des die 
Hauptviertel der Stadt beherrſchenden Forts St. 
Georg iſt nach der Stadt zu gerichtet worden, und 
die Fregatte „Diana“, von 48 Kanonen, hat ſich 
vor dem Platz Ferreiro do Paco, dem Hauptſchau⸗ 
platz der Volks ⸗ Bewegungen, vor Anker gelegt. 
Einem Geruͤchte zufolge hat ſich die Garniſon von 
Almeida empoͤrt und ſich der Kriegs ⸗Vorruͤthe, fo 
wie des Geſchützes des Platzes, bemächtigt, Eine 
Engliſche Fregatte iſt im Tajo vor Anker gegangen, 
um die Auslieferung der vom Blokade⸗Geſchwader 
vor Terceira weggenommenen Engliſchen Schiffe zu 
verlangen.“ 5 

D ne m a g. 5 

Kopenhagen den 4. Sept. Am 30, v. M. iſt 
nordwärts her ein Ruſſiſches Geſchwader unter Be⸗ 
ſehl des Commandeurs Lücke hier vorbeigeſegelt; es 
beſtand aus den Fregatten „Prinz Avanski“ (Flagge 
ſchiff) von 44 Kanonen und 350 Mann, Capt. 
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Kern, und „Tuna“ won 34 Kanonen und 350 
Mann, Capt. Cillie Jwaniiſch, nebft der Brigg 
„„Afaxs“ von 20 Kanonen und 150 Mann, Capt. 
Iwanow. Sie waren nach Island geweſen und 
von da nach Breſt geſegelt. 

Am 32. v. M. kamen von der Nordſee her zwei 
Kaiſerl. Ruſſiſche Linienſchiffe und eine Fregatte hier 
in der Rinne zu Anker und gingen am 1. d. Nach⸗ 
mittags nach der Oſtſee ab. 


N Deutſchland. 

Brauuſchweig den 8. September. Furcht⸗ 
bare und betrübende Ereigniffe haben hier ſtattge⸗ 
funden. Die niedrige Volksklaſſe war, aus irgend 
einer Veranlaſſung, mit den Truppen handgemein 
geworden, die keinen Befehl hatten, zu feuern, und 
daher von der, in immer größere Wuth gerathenen, 
an Zahl ungeheuer vermehrten Volksmaſſe in den 
Schloßgarten zuruͤckgedraͤngt wurden. Berauſcht 
von dieſem Erfolge brach der Poͤbel in das Herzog⸗ 
liche Schloß (welches, fo wie die Stadt, der Herz 
zog verließ) und ſteckte es endlich ſogar in Brand, 
ſo daß es mit den darin enthaltenen Koſtbarkeiten, 
leider! in Flammen aufgegangen iſt. Der Poͤbel 
ſchien nun zu immer weiterem Unfuge ſchreiten zu 
wollen, allein es hatte ſich zur Wahrung der all⸗ 
gemeinen Sicherheit unterdeſſen eine bewaffnete 
Buürgermacht unter Anführung der geachtetſten und 
angeſehenſten Einwohner gebildet, die, um ſich für 
jeden Fall ſtark genug zu ſehen, das Militär auffor⸗ 
dern ließ, mit ihr gemeine Sache zu machen. Dies 
ſes ließ ſich dazu willig finden und fo wird hoffent⸗ 

lich weiterem Unglück nun vorgebeugt ſeyn. 

Eine Proklamation, von den Magiſtratsgliedern 
HH. Bode und Steſſer und dem General v. Hertz⸗ 
berg unterzeichnet, ruft die Einwohner zur Ruhe 
auf und enthält die nothwendigſten Polizeiverfuͤgun⸗ 
gen zu deren Erhaltung, als, daß jeder ſeine Leute 
zu Hauſe halten ſoll, nach 5 Uhr Abends nirgend 
mehr als drei Perſonen auf den Straßen ſich zu⸗ 
ſammen befinden ſollen, die Straßen geſperrt ſind 
und dergleichen mehr. S 


Leipzig den 4. Sept. Die dffentliche Ruhe ift 
leider auch hier auf einige Augenblicke geſtoͤrt wor⸗ 
den. Der Poͤbel verſammelte ſich geſtern Abend vor 
dem Hauſe des hieſigen Polizei: Directors und warf 
ſaͤmmkliche Fenſter deſſelben ein. In Folge der nach⸗ 
drücklichen Maaßregeln von Seiten der Behoͤrden 
wurde das Geſindel auseinander getrieben und Ruhe 
und Ordnung wieder hergeſtellt. Acht ſchwer Ver⸗ 
wundete ſind in das hieſige Lazareth gebracht worden. 


— Den 6. Sept. Die ſo ernſtlichen Unruhen 
am Sonnabend gingen zuerſt von den Handwerkern 
aus, die mit Rath und Polizei unzufrieden waren. 
Der zahlreich verſammelten Buͤrgerſchaft wurde nun 
die Abſetzung einiger Polizei- Angeſtellten zugeftans 
den. Die Verſammlung ſchloß erſt beim Einbru 
der Nacht. Vor dem Nathhauſe waren Maſſen 
Volks beiſammen, lärmten ſchrecklich und durchzo⸗ 
gen auf die Nachricht von den erlangten Bewilligun⸗ 
gen mit fürchterlichem Jubel die Straßen. Unſer 
Militair, aus zwei Reuter⸗Schwadronen beſtehend, 
konnte dem Unfuge nicht ſteuern. Das Volk der nie⸗ 
drigſten Klaſſen war durch Geſindel von den Doͤr⸗ 
fern verftärft, ſtürmte nun die Hauſer der gedachten 
Beamten, zertruͤmmerte alles und warf es zum Fen⸗ 
ſter hinaus. Dann wandte ſich der Haufe nach dem 
nahen Landhauſe eines Senators, der kaum Zeit 
hatte, ſich und ſeine Familie zu retten. Es w 
förmlich ſpolirt und felbft das Dach abgedeckt. DIE 
Brockhausſchen Schnellpreſſen, ſo wie eine Woll⸗ 
ſpinnerei, wurden nur durch Zufall und Geiſtesge⸗ 
genwart gerettet. Auch fünf Bordelle wurden gaͤnz⸗ 
lich zerflört. Die, vorhin ſelbſt unzufrieden gewe⸗ 
ſenen Bürger erkannten endlich die allgemeine GB | 
fahr und geſtern früh ward eine Buͤrgergarde errſch⸗ 
tet; jeder bewaffnete ſich fo gut als möglich, Auch 
die Studenten bildeten gleichfalls ein Corps und 
wuͤrkten n dh zur Herſtellung der Ruhe, die 
nun ungeftört blieb. Wegen der Reoue liegen die 
Truppen weit von hier, die naͤchſte Infanterie a 
und zehn Meilen; bis heute Abend wird jedoch dis 
Garniſon bis 200 Mann ſtark, da alles auf Wagen 
hergeſchafft wird. 

Den 7. Sept. Die heutige Leipziger Zei⸗ 
tung meldet: „In unſerer Stadt haben leider am 
2. und 3. d. M. unruhige Auftritte ſtattgefunden, 
wobei fat ſaͤmmtliche Laternen hieſiger Stadt zer 
trummert und in mehreren hieſigen Wohnungen die 
Fenſter eingeworfen worden, weitere Exceſſe und 
Aufrühreriſche Bewegungen aber nicht eingetreten 
find, Nur jüngere der arbeitenden Klaſſe angehdrie 
ge Perſonen waren die Ruheſtdrer. Jenen beiden 
unruhigen Abenden folgten aber leider am Abende 
des 4. d. weit gröbere Exceſſe eines aufrühreriſchen 
Volkshaufens, der mehrere hieſige und in der Umge⸗ 
bung der Stadt liegende Wohnungen plünderte und 
zerſtoͤrte, und dehen Frevel erft fpät in der Nacht 
aufhdrten. Zu iederherſtellung der Ordnung i 
am 5. d. ein ſtarkes Kavallerie-Kommando in unsere 
mit keiner Garniſon belegte Stadt eingerückt, 
iſt am naͤmlichen Tage eine ſehr zahlreiche Sicher⸗ 
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heitswache von den rechtlichen Einwohnern aller 
Stände errichtet worden, durch deren große und 
rühmliche Thaͤtigkeit nicht nur ſeitdem die Ruhe auf⸗ 
recht erhalten worden iſt, ſondern auch mit Sicher— 
heit zu hoffen ſteht, daß jene vom beſten Geiſte be⸗ 
ſeelten Einwohner, in Verbindung mit dem Militair 
und den für Aufrechthaltung der Ordnung Außerft 
thaͤtigen Studirenden und Akademikern, die fernere 
Ruhe unſerer fonft fo friedlichen Stadt ungeſtört ers 

alten werden. Geſtern Vormittags traf eine Koͤn. 

ommiſſion von Dresden ein, um die vorgefallenen 
Exceſſe und deren Veranlaſſung zu erörtern. 


12 
Frankfurt den 6. Sept. Se. Exc. Hr. v. 
Jordan, Königl. Preuß. wirklicher Geheimer Rath, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter 
Miniſter am Königl. Saͤchſ. Hofe, iſt hier einge⸗ 
troffen. f 
Aus Bruſſel und Antwerpen ſind heute weder 
eitungen noch Briefe hier eingetroffen. Das einzi⸗ 
% und zukommene Journal iſt der „Courier de la 
euse.* 


München den 6. Sept. Se. Majeſtät der Ko⸗ 
nig haben eine Fußreiſe nach Gaſtein unternommen, 
von welcher Allerhoͤchſtderſelbe am 10. Sept. nach 
Berchtesgaden zurückkehren wollte. Außer den im 
Geſolge befindlichen Kavalieren werden Se. Maje⸗ 


aͤt blos von zwei das Gepäck tragenden Lakaien be⸗ 
gleitet. 


Ein Kdnigl. Reſkript vom 24. Auguſt enthält Fol⸗ 
gendes: „Seit einiger Zeit kommen Uns wiederholt 
anonyme Eingaben und Anzeigen zu, die Unſer 
Mißfallen um ſo mehr erregen mußten, da deren 
Verfaſſer nach dem Inhalte und deren eigener An⸗ 
gabe bei der Rechtspflege angeſtellt ſeyn ſollen. So 
gern Wir jeder mit Offenheit gemachten und mit 
Gründen belegten Anzeige jederzeit Gehör geben 
werden, fo konnen Wir nicht ſolchen namenloſen 
Anſchuldigungen irgend einen Werth beilegen und 
werden daher dieſelben ungeleſen vernichten. Am 
meiſten aber verſehen Wir Uns zu Unſern Juſtizbe⸗ 
amten, daß dieſelben, wenn ſie Uns eine Anzeige zu 
machen haben, ſolches mit Offenheit, nicht unter 
der Hülle der Namenloſigkeit, thun und hierdurch 
beweſſen werden, daß fie des Vertrauens „ welches 
— ſetzen, würdig find und ſich nur von 
lasen“. ce den Gelöpfucht, befinmen 


Hamburg den 10. 


Sept E . 
Dampfſchiff Beurs van ptember. Mit dem 


Amſterdam ſind geſtern 


aus der Trave nach St. Petersburg Adm. Cobrieng⸗ 
ton, der Kaiſerl. Ruſſ. Oberhofmeiſter Graf von 
Laval, der Kaiferk Ruſſ. Gen, Lieut. v. Friederici 
u. A. m. abgegangen. 

Der berühmte Sieger von Navarin, Admiral Co⸗ 
drington, iſt auf der Reiſe nach St. Petersburg in 
unſerer Stadt angelangt. 

In einem Schreiben aus Pto. Capello vom 16. 
Juli wird gemeldet, daß alle Unruhen im Innern 
Venezuelas beigelegt waren und man wiſſen wollte, 
Gen. Bolivar habe ſich in Carthagena nach Jamai⸗ 
ka eingeſchifft. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 7. September. Der Oeſtr. Beob. 
enthält Folgendes: „Se. Majeſtaͤt der Kafſer has 
ben dem Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen General⸗Lieute⸗ 
nant Grafen Belliard am 4. d. M. zu Schönbrunn 
eine Audienz zu ertheilen geruht, in welcher derſelbe 
das Schreiben, mittelſt deſſen Se. Majeftät der 
Koͤnig Ludwig⸗Philipp ſeine Thronbeſteigung gemel⸗ 
det, zu überreichen die Ehre hatte.“ 

ü r k e i. 

Die Zeitung von Corfu vom 14. Auguſt mel⸗ 
det über die Vorfälle in Albanien: „Reiſende, die 
vom gegenüber liegenden Kontinent des Epirus hier 
angekommen ſind, verſichern, daß die energiſchen 
Maaßregeln, welche der Seraskier Reſchid⸗Paſcha 
auf Befehl des Sultans gegen die aufrührerifchen 
Albaneſer ergriffen hat, bereits ihre Wirkungen zu 
äußern anfangen. Die Häupfer der Albaneſiſchen 
Soldateska, welche ſo lange Zeit hindurch verſchie⸗ 
dene Diſtrikte des Epirus durch alle Arten von Aus⸗ 
ſchweifungen und Gewaltthaten verheerten, em⸗ 
pfangen nun den wohlverdienten Lohn ihrer fände 
lichen Miſſethaten. Der Paſcha von Janina (Emin 
Paſcha), Sohn des Seraskiers hat vor einigen Ta⸗ 
gen zwei jener Haͤuptlinge, nebſt einigen ihrer Ans 
hänger enthaupten laſſen; gleiches Schickſal hat in 
Monaſtir, wo der Großweſier ſein Hauptquartier 
aufgeſchlagen hat, die Haupt⸗Anſtifter des Aufſtan⸗ 
des in Albanien getroffen.“ 2. 

Buchareſt den 15. Auguſt. Eine 1 
unſerer Regierung hat die Organifirung eines 1 4 
mäßigen Militairs befohlen, dejlen Stärke vorläus 
fig 6000 Mann betragen ſoll. Dieſes Corps iſt be⸗ 
reits durch die thaͤtige Mitwirkung der Ruſſiſchen 
Offiziere, deren viele mit Erlaubniß ihrer Regſerung 
bei demſelben eintrafen, vollkommen exereirt. — 
Die Ruſſiſchen Truppen ſchicken ſich an, die Wal⸗ 
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lachei zu räumen; bereits iſt mit Fortſchaffung des 
ſchweren Geſchuͤtzes der Anfang gemacht worden. 
— General Roth iſt zum Gouverneur in Siliſtria 
beſtiumt, welche Feſtung, wie bekannt, bis zu 
oblliger Tilgung der Kontributtonsforderung von 
Ruſſiſchen Truppen beſetzt bleibt. 


— 2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 11. Sept. Des Königs Majeſtät 
hielten heute Vormittags in der 10. Stunde große 
Parade über die zur hieſigen Garniſon gehörigen 
Truppenthelle ab. Diefelben waren kolonnenweiſe 
längs. dem Zeughauſe, dem Univerfitäts: Gebäude, 
nach den Linden hin und auf dem Opernplatze auf⸗ 
geſtellt. Nachdem Se. Majeftät an den Spitzen 
der Kolonnen vorübergeritten waren, ließen Aller⸗ 
heſtdieſelven Ihnen zur Seite den Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Feldmarſchall, Grafen von Diebitſch-Sabalkanski 
die Truppen an ſich vorüberdefiliren; auch das Ka⸗ 
detten⸗Corps marſchirte, auf des fallſtgen Befehl Sr. 
Majeſtaͤt, mit vorbei. — Die ſchöͤnſte Witterung 
begünftigte dieſe militairiſche Feſtlichkeit, und das 
zahlreich verſammelte Publikum benutzte jeden Mo⸗ 
ment der Nähe des verehrten Monarchen, um 
Hoͤchſtdemſelben die Gefühle der ehrfurchtsvollen 
Liebe freudig an den Tag zu legen. 

Der kommandirende General des 7. Armee⸗Corps, 
Herr General⸗Lieutenant von Müffling Excellenz, 
hat nach Beendigung der diesjährigen Uebung deſſel⸗ 
ben unterm 4. d. nachſtehenden Tagesbefehl zu 
Lippſtadt erlaſſen: „Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm haben ſich mit Zufriedenheit über 
das 7te Armee⸗Corps ausgeſprochen, und dieſes 
günftige Urtheil verdankt das Corps wohl vorzuͤglich 
der Ordnung, der Disciplin und dem Geiſt der Ehre, 
welcher ſich bei jeder Gelegenheit zeigte. — Die Sol- 
daten der Linie wie der Landwehr haben ſich uͤber⸗ 
zeugt, daß ihre Offiziere für ihr Wohl forgen, fo 
viel es irgend möglich ift, und daß fie ihnen ein 
Vorbild find, wo Beſchwerden ertragen werden 
müſſen. — Die Offiziere haben ſich überzeugt, daß 
ihre Soldaten ohne weichliche Klagen Anfirenguns 
gen zu uͤberwinden wiſſen und ſich immer gleich blei⸗ 
Ben in Gehorſam und Erfüllung ihrer Pflichten. — 
So knüpft ſich gegenſeitiges Vertrauen feft und fe⸗ 
ſter, und fo erwirbt ſich ein Armee» Corps den Bei⸗ 
fall ſeines erhabenen Monarchen. 5 
N von Muͤffling.“ 

Aus Achen vom 6. d. meldet die daſige Zeitung: 
„Vorgeſtern ruͤckten die erwarteten Truppen unter 
dem Befehle des Herrn General⸗Majors von Pfuel 


hier ein und find zum größern Theile in die Umge⸗ 
gend verlegt worden. — Der kommandirende Herr 
General mit ſeinem Stabe, ſo wie auch die ſaͤmmtli⸗ 
chen Corps⸗ Befehlshaber, blieben in unſerer Stadt, 
welche nunmehr eine Beſatzung von Kavallerie, Un 
tillerie und Infanterie enthält. — Geftern wurde ein 
Ausländer verhaftet, der zu den hier vorgefallenen 
3 durch Goldvertheilung ꝛc. mitgewirkt haben 
oll. 8 


In Paris wird jetzt ein Stück gegeben, bei dem 
das ganze Publikum beſtändig in lauteſtes Lachen 
ausbricht. Ein Hoͤfling von Carl X. iſt krank; der 
Arzt giebt ihm eine Medizin; man vergreift ſich, 
und giebt ihm eine Opiumflaſche. Der Mann vers 
ſchlaͤft 10 Tage. Es find grade die, in welchen die 
letzte Revolution vorgeht. Der Bediente tritt mit 


der dreifarbigen Kokarde herein u. f. w.; kurz es 


treten die komiſcheſten Gegenſätze des alten Hoflebens 
mit der neuen Ordnung der Dinge in raſcher, ergoͤtz⸗ 
licher Wechſelwirkung vor die Augen der lachenden 
Zuſchauer. 15 

Die „Neue Speyerer Zeitung“ widerſpricht det 
erdichteten Nachricht des Constitutionnel, und ſagt/ 
daß durch die neueſten Ereigniſſe in Frankreich die 
Ruhe in Rheinbaiern nicht einen Augenblick geſtört 
worden ſei, und daß man dort (wie überall in Bal⸗ 
ern) nichts lebhafter wuͤnſche, als die Erhaltung 
des Frledens und der geſetzlichen Ordnung. 


SPfapdt = Theater. 

Donnerſtag den 16. September: Das Mädchen 
als Freiwilliger, oder: Der Vorpoſten, 
Luſtſpiel in 5 Alten von H. Clauren. (In den 
es und am Schluß werden die Steyrl⸗ 
chen Alpenſänger ſich zum Letztenmal mit ganz 

neuen Piecen produciren.) 
ermin⸗ oder Schreibkalender für das Jahr 7937 

auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 

zu 20 ſgr. zu haben in N 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 

Comp. zu Poſen. 

, Das unterzeichnete Artillerſe⸗Depot erfucht Dies 
jenigen, welche geneigt ſind, eine Anzahl guter, 
rüſterner Bohlen (3, 33 und 4zöllig) für an⸗ 
c liefern, dieſerhalb bald an vr 

richtigun oſtfrei iftli 

gelangen zu Iaffen, 8 (poſtfrei, wenn ſchriftlich 

Poſen den 7. September 1830. 27 

Koͤnigliches Artillerie-Depot. 

(ate Beilage. 
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Zweite Beilage zu No. 74. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 15. September 1830.) 
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Bekanntmachung. 
5 Das Dominium Sulencin im Schrodaſchen Kreiſe, 
eabſichtigt, die auf die Waldungen dieſes Guts bes 
willigten und eingetragenen Pfandbriefe, im Betrage 
von 875 Rtlr., abzuldſen. 
er Vorſchrift des F. 41. unſerer Kredit -Ord⸗ 
nung gemäß, werden daher nachſtehende auf Su⸗ 
2 Schrodaer Kreiſes eingetragenen Pfandbriefe, 
Nro. 30, über . „„ 500 Rtlr. 
Nro. 36. über ... 250 Rtlr. 
Nro. 50. über „ . . 100 Rilr. 
„ Nro. 86. über ... 25 Rilr. 
blermit gekündigt und die Inhaber derſelben aufge⸗ 
ſordert, ſolche nebſt Zins-Coupons ſpaͤteſtens bis 
zum 10. Januar 1831. an unſere Kaſſe abzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Be⸗ 
trage nebſt Zins⸗Coupons in Empfang zu nehmen. 
Im Fall die Inhaber dieſer gekündigten Pfand⸗ 
Briefe der gegenwärtigen Aufforderung nicht genügen 
ſollten, ſo haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß die 
von Weihnachten d. J. ab, laufenden Zinſen dieſer 
Pfandbriefe nicht ferner gezahlt, und daß die, für 
die gekündigten, auszutauſchenden andern Pfand— 


briefe auf ihre Gefahr und Koſten werden aſſervirt 
werden. ö 


Poſen den 6. Juli 1830. 
General- Landſchafts » Direktion, 


Subhaſtations- Patent, 

Zum nothwendigen oͤffentlichen Verkaufe des 
hieſeldſt in der Wronker-Straße sub Nro. 302. bes 
legenen, zur Konkurs-Maſſe des verſtorbenen Salz⸗ 
Jnſpektors Carl Ludwig Maſchwitz gehbrigen, 
gerichtlich auf 3451 Rthlr. 6 gage. abgeſchaͤtzten 
Grundſtücks, haben wir einen auderwelligen Ter⸗ 
min auf f ! 

den 16ten November c Vormittags 
zum d Uhr, 
2 dem Landgerichts Rath Brückner in unſerm 

Darteienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſt— 
bietenden der Zufiblag ertheilt werden wird, wenn 
nicht rechtliche Umftände eine Aenderung nothwen— 
dig machen, daß die Taxe und Bedingungen in uns 
ſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden können 
490 . Gee ob ene Termine den 

2. September pr. ein Gebot von 1200 P 
gegeben worden iſt. W 


Zu dieſem Termine wird auch zugleich der ſeinem 
Aufenthalts⸗Ort nach unbekannte Michael von Eis 
ſzewski, zur Wahrnehmung feiner Gerechſame, wegen 
der ex cessione des Jakob Hirſchel Sachs zu Pos 
fen, an ihn geliehenen 1000 Rthlr. des Rubr. III. 
Nro. 1. eingetragenen Kapitals von 5000 Rthlr., 
und unter der Verwarnung vorgeladen, daß im 
Fall ſeines Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loſchung 
der ſämmtlichen eingetragenen, ſo wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
Dokumente bedarf, 28 werden wird 

of: n 24. Juli 1830, 

2. AFulgl. Preuß. Landgericht. 
Aufrtion von Pferden dus dem Königl. 
Landgeſtut. 

Den azften September c. Vormittags 9 
Uhr ſollen in der Militair:Reitbahn zu Poſen zehn 
Hengſte und ſechs Stuten aus dem Koͤnigl. Land⸗ 
Geſtüt zu Zirke oͤffentlich an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden. 

ie Pferde find zwei Tage vorher, nämlich am 


25ſten und 20ſten September c. im Stalle des öten 


Ulanen⸗ Regiments zu Poſen zu beſichtigen, auch 

die daſelbſt ausgelegten Nationale der Pferde, ſo 

wie ſonſtige Bedingungen einzuſehen. 

Zirke den 6. September 1830. 
Königliches Landgefitit des Groß herzog⸗ 
thums Poſen. . 
Der Landſtallmeiſter 
v. d. Brinken. 


Un 3 E98 
von der Errichtung einer Heilanftalt für Verwach⸗ 


ſene (Orthopaͤdiſches Inſtitut) in Poſen am 
Wilhelms-Platze No. 134. A. 2 
Zuruͤckgekehrt von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe, 
die ich in Hinſicht einer gründlichen Kenntnißnahme 
von den Einrichtungen und Behandlungsweiſen in 
den berühmteſten orthopädifchen Inſtituten Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Holland, Hamburg, Lübeck 
und den Niederlanden unternommen habe, zeige ich 
hiermit an, daß ich vom iſten Oktober d. J. Ders 
wachſene in mein Haus aufnehme, und nach den 
neueſten, leichteſten „ Methoden 
und Erfahrungen behandeln werde. 
Die Gebrechen des kindlichen und jugendlichen 
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menſchlichen Körpers, welche in meinem Inſtitute 
Shandelt werden ſollen, find folgende: 

1) Der ſchiefe Hals. 

2) Verkrümmungen des Rückgrades: Buckels 
nach der Seite, nach hinten oder vorn, 

3) Verkrümmungen des Armes, Ober- und Un⸗ 

. fähe jeder nt 

4) Klumpfüße, Plattfüße jeder Art. 

5) Kontrakturen oder Unbeweglichkeiten der Ges 
lenke der Ellenbogen, Haͤnde, Finger, Ober: 
und Unterſchenkels. ie, 

6) Verkürzung der großen Ferſen⸗Sehne. 

Die Bedingungen, unter welchen Kranke oben 
erwaͤhnter Art in das orthopädiſche Juſtitut aufge⸗ 
nommen werden, ſind bei mir zu erfragen, 

Poſen den 9. September 1830. . 
r. Jagielski, 

praktiſcher Arzt, Operateur, Geburtshelfer 
und Hebammenlehrer. 


Dr, Wilbelm Freund's 
Penſions⸗Anſtalt Für dſraelitiſche Kna⸗ 
ben in Breslau. 

Neben meiner, feit mehreren Jahren beſtehenden 
Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalt, in welcher außer den 
rein wiſſenſchaftlichen Gegenftänden auch in mehrern 

neuern Sprachen, namentlich im Franzöſiſchen 
und Pol niſchen, Unterricht ertheilt wird, habe 
ich, von der Nothwendigkeit eines ſolchen Inſtituts 
in einer Hauptſtadt überzeugt, nunmehr auch eine 
Penſions⸗Anſtalt für ifraelitiſche Kna⸗ 
den errichtet; welches ich auswärtigen reſp. Fami⸗ 
lienvätern hiermit zur geneigten Beachtung erge⸗ 
denſt anzeige. = 

Breslau den 10. September 1830. 

Wilhelm Freund, 
Doktor der Philoſophie und Vorſteher 
eines Lehr⸗Inſtituts für Knaben. 


Die Wellerſche Abendgeſellſchaft nimmt, dem 
allgemeinen Wunſche gemäß, ſchon kuͤnftigen Frei⸗ 
tag als den 17ten September im vorjährigen Los 
kale ihren Anfang, welches den geehrten Herren 
Theilnehmern der gedachten Geſellſchaft hiermit 
ganz ergebenſt angezeigt wird. 

Poſen den 15. Sepkember 1830. 

— — 0 
Meue vorzüglich gute Hollaͤndiſche Heringe em⸗ 
pfehlen zu * das Stuck Gebrüder Bley, 
Neuen Markt am Bergerſchen Hinterhaufe in der 
Eckbude, und Kloſter⸗Straße No. 188. 
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28 Anzeige. . 

0 Meinen geehrten Herren Wein: 

N Abnehmern mache ich hiermit die erge— 
bene Anzeige, daß mein Reiſender, 

N Herr Senftleben, Anfangs Oktober 

Ihnen ſeine Aufwartung machen und 

ſich Ihre Befehle fuͤr mich erbitten 

N wird. 7 

Stettin den 15. September 1830. 

Carl Brede. 


EEE — 
Muc Zufendungen von allen Sorten achter Leu 
wand, Tiſchzeuge, Handtücher, Zafchentüct! 
ſchmale und breite Batiſte, Indiennes u. f. w. 
pfing wieder in ſchoͤnſter Auswahl die Leinwand“ 
Handlung von Guſtav v. Müller, 
Friedrichs ſtraßen⸗Ecke No. 200 
Schone Thuͤringer Fußdecken empfing in alle 


Breiten Guſtav v. Müller. 
—— — R 
Börse von Berlin. 
; | .. | Preuß. Com 
D 5 2 \ Zinz- Teua Ge 
en 11. September 1830, Fuß. ren 
Stäats - Schuldscheine. . . . 1 4107771 96h 
Preuss. Engl. Anleihe 4818. . . | 5 100 2 
Preuss. Engl, Anleihe 18223 100 27 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 92414 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup. 4 961 7 
Neum, Inter, Scheine dio. 4 9611 = 
Berliner Stadt-Obligationen, , , 4 99 - 
Königsberger dito 1 4 97 4 
Elbinger dito — 1 44 99 a 
Dan2. dito v. in F. —— 14 — 36 bl. 
Westpreussische Pfandbriefe , 4 984 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 100 2 
Ostpreussische dito 4 100 — 
Pommersche dito [ 4 1033 a 
Kur- undNeumärkische dito 4 10533 - 
Schlesische dito 4 1107 N 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 20 "Ss 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 171 - 
Holl. vollw. Ducaten „, ,.„.„..I[_- I_ 48% 
5 Neue / / (( 15 
Friedrichsd or. ee 
Disconto , , 8 62 65 
nn ; 
Posen den 44, September 1830. 
Posener Stadt-Obligauonen , 4 1293 — 


